Aufgabe 5 

Perspektivenwechsel (sich in die Lage eines Kindes versetzen) – Beschreibung von einer Situation

Eine der Schülerinnen hatte in letzter Zeit einige persönliche Veränderungen durchgemacht. Sie trug nun ein Kopftuch und sprach ständig vom Heiraten und ihrer Religion. 

Da unsere Praxislehrerin an ihrer Schulischen Leistung Verschlechterungen feststellen konnte, holte sie das Mädchen aus der Klasse um mit ihr darüber zu sprechen. Bei besagtem Gespräch war ich nicht direkt dabei, die Praxislehrerin hatte mir jedoch bereits davor gesagt, dass sie kein Verständnis dafür habe , wenn aufgrund der Religion , die Leistungen zurück gehen würden. 

Obwohl sie auch im Gespräch klargestellt hatte , dass sie kein Problem mit der Religion der Schülerin hätte, kam diese weinend in die Klasse zurück.

Ich denke , dass es wichtig ist zu bedenken welche Einstellung auch die Eltern der SchülerInnen zum Thema Religion haben oder wie die Kinder aufwachsen.

Diese Schülerin hatte ihr Leben offensichtlich geändert und sich dazu entschlossen regelmäßig ihr Gotteshaus zu besuchen. Dafür wurde sie von ihrer Lehrerin kritisiert. 

Meiner Meinung nach ist es eigentlich egal  von wem diese Ideen ausgehen, solange mich die Schülerin nicht um Rat oder Hilfe bittet, liegt es nicht bei mir darüber zu urteilen. Vielleicht möchte sie ja wirklich mit 16 Jahren heiraten und es geht alles gut. Oder aber sie entscheidet sich anders und ein Abnabelungsprozess zu ihrer Familie findet statt. Oder es wir von ihnen toleriert. 

Der Hauptschulabschluss ist zu mindestens eine beendeter Schulabschluss und kann Türen für die Zukunft öffnen.

Als Studentin fehlt mir hier jedoch auch ein Einblick über die Vorgeschichte des Kindes. Hat es sich wirklich drastisch verändert, so ist es natürlich wichtig als Lehrperson aufmerksam zu sein und gegebenenfalls Maßnahmen zu setzen ( z.B. ein klärendes Gespräch ) . Jedoch sollte dies immer in einem ruhigen , angenehmen Rahmen geschehen.

